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Dienstag, den 14. März 1826.

L a i b a ch°

V « ?. k. Majestät haben zufolge a. h. Cabmettschrei.
denZ yom 2. Februar l. I . , den bisher,gen Präsidentin
des Civ i l -Just iz . Tribunals erster Instanz zu Venedig,
Johann Graf t« v. Welsberg und P r i m ö r , zum Vice»
Präsidenten dey dem k. k. illyrischen G u b t l n w m zu ver»
sehen geluhet.

Nach emer herabgelangten H.Hof5anzley Eröffnung
vom 11. Februar l. I . , Z. ä55Z, hat der Wiener Putz«
waarenhändler Georg Hauer, sein, auf die Erfindung
der Verfertigung der Damenhüte ohne Nätherey, im
März 1L22 erhaltenes fünfjähriges Privilegium frey»
Willig zurückgelegt.

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht
wi rd .

Vom k. k. i l lyr. Gnbernium. Laibach am 2. März

D e u t s c h l a n d .
Zu F r a n k f u r t ist folgende Bekanntmachung er»

schienen: «Wir Bürgermeister und Rathde« freyen S tad t
Frankfurt , verordnen hiermit auf verfassungsmäßigen
Beschluß der gesetzgebenden Versammlung vom 25. F«,
druar !. I . Um dem gegenwärtigen Mangel an clrculiren'
dem baren Gelde, jedoch nur auf die Dauer der Zei t ,
die solches erfordert, abzuhelfen, soll: i ) Das Recheney.
Amt t»machtiget seyn, die in Hiessger Stadt befindlich««,
keinen CoursHadenden Gold« und Silbermünzen,ss wie
ungemünztes Gold und Si lber, bis auf die Summe von
l,5oo.c>ao ss. im ZH fi. Fuße, und zu dem auf diesem Amt«
einzusehenden Tarif, anzukaufen. Z) Jeder Verkäufer
hat die Befugniß, die also an das Recheney »Amt ver»
kanftln Münzen oder ungemünzten Metal le, bis zum
5. Apn l 1L26 um denftlden Preis und gegen bare Er»
lequna. des, in Scheinen erhaltenen Betrags, lM2.z.st.
Fuße. oder gegen Rückgabe dieser Scheine selbst, ohne
Zinf tn und KMen,wieder an sich zu kaufen. Z) Das Re»
cheney-.Amt stellt, da die städtische Münienlcht lm Stande !

ist, die erhaltenen Go ld - und Silbeisorten sderdas un«
gemÄnzts Metal l Vermahlen umzuprägen, gegen den. im
baren Gclde ovcr in ungemünztem Gold und Silber er̂
hallenen Betrag Scheine aus .jeden zu 5ao st. im 24 ss.
Fuß, de?eu Betrag am ». M a y 1826 auf gedachtem Reche«
ney »Amte, wieder an den Inhaber, ebenfalls ohne Zin»
sen und Kosten , zurück bezahlt wir3. H) Bis zum 1. May
lSsS sind diese Scheine unweigerlich bey allen Zahlungen
als bar<s Geld anzunehmen, nach Verlauf des 1. M a y
1826 aber, außer allen Verkehr gesetzt, und nur von dem
RecheneMmtan den Inhaber zurück zahlbar. Veschlos.
sen in Unserer grsßen RaihZvtlsammlung, den 25. Fz.
brusr »826.«

Um jede Erinnerung an die früher bestandenen Vers
bindungen unker den Studierenden zu vernichten, wHtde
kürzlich zu T ü b i n g e n durch einen öffentlichen Anschlag
das Tragen von Mützen und Kleidungsstücken a/ler A r t ,
von PfeifenquaNen, Hosenträgern u'. dg l . , an.welchen
die Farben der früher hier bestandenen Verbindungen
sichtbar sind, bey 2Hslündiger Gefangnißstrase und Confis,
catlon der bezeichneten Gerathfchaften den Studierenden
verbothen.

Verdachtögrände, welche sich darüber ergeben hat.
ten. daß die gesehwidrigen burschenschaftlichen Verbin-
dungen unterdenStudierenden auf der UniversitätL e ip-
z i g, der dagegen wiederhohlt verfügten ernsten Maßre»
geln und des unter der bey weitem Mehrzahl herrschen»
den guten Geistes ohnerachtet, noch nicht als völlig unter-
drückt anzusehen seyen, haben m diesen Tagen eine auf
Höchsten Befehl S t a t t gefundene commissarische Aufsu,
chuna undVeschlagnahme daraufflch beziehender Papiere
bey einigen der dortigen Studierenden, und oie Verbaf«
tung v M vier als vorzüglich verdächtig Erschienenen un»
ter ihnen zur Folge gehabt.

K ö n i g r e i ch b e y d e r S i c! l i e n.
Ne.a p e l. den l g . Februar. Nach dem Erdb'eben vom

1. Febr.velspütte man in der Basilicata auch einige an«
5er« schr schwKcheErdbeden. Am 11. war ein etwas ssär.
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keres. E» richtete eben keine neue Schäden a n , ver»
größsrte ab<r dle Wirkungen der bereit» erlittenen Er .
fchütterungen. Die unglückliche Gemeinst Tito war
auch dießmähl der Mit telpunct der S töße, und ihre be»
reits im ersten Frdbeden stark beschädigten Gebäude ha»
den dadurch noch mehr gelitten.

F r a n k r e i c h .
Am 25. Februar wurde 0«e Frau Bräfinn A p p o n y i ,

Gemahlinn des kaiserl. österreichischen Vothsch«ftt.rZ am
französischen Hofe, dem Könige und 0em Dauphin^ im
Cercle der Dauphine, feyerl'ch vorgestellt. Nach delAu»
dienz bey dir Dauphin«, wurde oic Frau Bothfchasterinn
in den Cercle d«e Herzoginn venVerry geführt-Am nehm-
lichen Tage speiste die Frau Bschschafterinn in den Appar»
tements des Dauphin, an tznet Tafel von H5 Gedecken,
an welcher die Feau Herzoginn ysn Damas, Ehrendame
der Dauphine, die Honneurs machte.

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d .
Die R e g i e r u n g s z e i t u n g v o n M a d r a s vom

»2. October, welche an eben gedachtem Tag« in London
eingegangen w a r , enthält in einer a u ß e r o r d e n t l i '
chen Beylage die wichtige Nachricht, oaß zwischen V l r
A r c h i b a l d C a m p b e l l , Obüdifehlshaber der briln»
schen Oplrationsarmce gegen die Birmanen, und einem
Bevollmächtigten der hltmamschen Regltrung ein W a f»
fe « s t i l l stand bls zum ^5. October abgeschlossen wor-
den, und daß der erste Minister des Hofes von Ava ,
son Umerapuray abgegangen war , um mit dem Gen«,
ral C a m p b e l l in einem 25 Mi les oberhalb P r o m «
gelegenen Dorfe F r i e den s u n t e r h a n d l u n g « n an»
zutnüpsen. Die erwähnte Madras»Zeitung enthält hier»
über unter andern Folgendes: »BeyderCsnfereni(mel»
»det einer unferel Correspondenten , welche zwischen S i r
»A. C a m p b e l l und dem birmanischen Minister S t a t t
finden soll, kann der getroffenen Übereinkunft zufolge,
,jede« der Unterhändler looo M a n n mitbringen, welche
, loao Klafter weit von einander campilen werden; die
.Confereni soll auf dem zwilchen beyden Lagern mttten
»inne befindlichen Platz S ta t t finden." Eg scheint jedoch,
daß der General C a m p b e l l bisher keine besonder»
Instruct isntn in Betreff der zu stlpuluenden B<dingun,
gen erhalten hatte, und der Ankunft dsS Regierungs«
Oommlssärs N o v i n s o n aus C a l c u t t a , welcher, wi t
man glaubt, diefeInstructionen überbringen würde, mit
Sehnsucht entgegen sah. Der abgeschlossene Waffe nstm.
stand wurde am 19. Sept. zu P r 0 me bekannt gemacht.
I n der Conferenz, welche der Oberst T l d y m i t bem bir»

manischen Bevvllmächtigttn Behufs der Ab,'chließung des
Waffe5st,llstündes hatte, soll sich der letztere einer sehr
conciliatorlschen Sprache beflissen und unter andernge»
äußert haben, ^„daß die Engländer mit den Herzen al«
»>,ler Einwohnte des Landes dayon gelaufen seyen, und
»«daß ihnen keiner derselben Widerstand leisten wol le. ' -
Die Armee ist. wie es heißt, auf sechs Monathe lang
reichlich mtt äebensmitteln versehen."

Der O d e r . Befehlshaber der bltttischen Opera«
iionsarrnte gegen die B i rmanen, S i r A r c h i b a l d
C a m p b e l l , wäre, wie ein Schreiben aus Ranguhn,
vom t5. August in Madras «Blättern meldet, nebst sei»
nem Generalstabe, in den Fluthen des Irawaddih bald
ums Leben gekommen. Das Dampfdsot, auf dem er
.nähmlich von gedachtemHsfen nach P r 0 me zurMkehsle,
geiltth «n einen Strudel zwischen Donabm und S u r r « '
w a . und wurde nur nnt der angestrengtesten Mühe ge-
rettet. E«n gewisser Hr. V e n tu ra , welcher stch bey dem
Anblick der Gefahr, worin das Dampfboot schwebte,
vom Ufer in ein Boot war f , um wo möglich etwas zu«
Rettung desselben beyzutragen, wurde von dem Stcuocl
fortgerissen, und verschwand nebst seinem Boote.

Die von den englischen Truppen eroberten birmani-
schen D'stncte an der Küste von T e n e sse r i m , mtt
Einschluß von T a v 0 y und des M a r g u i ,Ar chip els,
find unter die Verwaltung des Gouverneuls der Prinz
von Wales »Insel gestlUt wol0en.

Aus L i v e r p o o l , M a nchester !?. waren Depu«
tirte des Htmdelstandes in London angekommen, um
biy der gegenwärtig so dringenden No th , von der Re»
gierung Darlehen in SchahkammerscheineA gegen Depo»
nirung von Waaren zu erwirken. S ie soUen erklärt Hz,
den, daß, wenn ihrem billigen.Ansinnen knn Gehölge»
geben werde, unverzüglich iäo.yoo Abliter m den Ma°
nufactur»Dist»icten verabschiedet weroen müßten. M a n
hoffte mit Zuversicht, daß dieses Begehren Emgang fin«
den werde. Diesem Umstände wird auch in dem Londone«
Börsenberichte das Steigen dee Fonds am 25. zuge»
schrieben.

H u ß l a n d .

S e . Majestät der Kaiser von Nußland haben Se.
königl. Hoheit den Erzherzog F e r d i n a n d v 0 n E s t e
zum Inhaber des Husarenregimens Isum ernannt, und

diesen neuen Beweis Ihrer freundschaftlichen Gesinnun»

gen S r . kömgl. Hoheit durch folgendes Handschreiben

bekannt gemacht:
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„DieGefühle vonHochachtung und aufrichtigerFreund»
fchaft, wclche Ew. königl. Hoheit M>c einstoßen, haben
den Wunsch in M i r erregt, dessen Ausdruck Ew. königl.
Hoheit darzulegen Ich 'Mich beeile. Ich wünsche, daß der
russischen Armee die Ehr« zu Theil wecde, in ihren Nci«
hen den erlauchten Prinze« zu zählen, der, gleich beym
Beginn eine», ewig denkwürdig«» Kampfes, ein Beyspiel
gegeben hat, dessen glorreiches Andenken die Geschichte
in ihren Jahrbüchern verzeichnen wild., und Ich fühls
Mich persönlich geschmeichelt, H w . königl. Hoheit diesen
ausgezeichneten Beweis Meiner Anerkennung zu geben.
Demzufolge habe Ich befohlen, daß das Husaren , Regi-
ment Isum künftighin den Nahmen: Husaren'Regi-
ment des Erzherzogs Ferdinand von Este, führen solle.«

»Indem .Ich Ew. königl. Hoheit von dieser Enlschlie»
ßung in Kenntniß setze, ergreife ich mit wahrem Ver<
gnügen die Gelegenheit, Ihnen die Versicherung Mei»
ner unverbrüchlichen Anhänglichkeit zu erneuern."

, S t . P e t e r s b u r g den Z,1l5. Februar.

N i e o l a u S . "

Berl inerBlalter melden auöSt. P et e r s b'u r g, vom
18. Februar: „Der General von der Cavallcrie N N. Ra»
j e w s k j l hat folgendes kaiserliche Handschreiben tthal«
ten :« « N i k o l a i , N l k o l a j ? w l tsch ! M i t besonderem
».Vergnügen kannich S l t benachrrch'tigen , daß die Unter,
».suchungs» Commission, nach Prüfung der Aufführung
»Ihre? Söhne, dieselben vollkommen unschuldig und gar
»nicht zudem Complott der Verschwörer gehörig befun»
den hat, und daß ich mich vor allen herzlich freue, daß
»dle Söhne eines so würdigen Vaters sich vollkommen
^gerechtfertigt Haben. Verbleibe Ihnen übrigens Nets
»wohlgewogen. N i c 0 l a u S." —Der Baron v. V a < e n.
b ü h l e r , würtemberglscher Gentkal'Lleutenant. hat das
Condolenz und Gratulation»« Schreiben seines Monar»
chen, und der dänische Gesandte, Graf von B l 0 m «,
leine neuen DeglaubigungSlSchreiden, dem Kaiser in de»
fonderer Audienz überreicht.— Der nied<r!ändlscheGene«
tal» Lieutenant T r i p , der weimarsche GeneraKMajor,
Baron E g l o f f stein, und der Fürst W i t t g e n st ej n,
^2 e r l e d u r g, Abgesandter des Großherzogs von Da rm-
sladt.sind hier eingetroffen. Der Flügel-Adjutant und Gt«
^eral Fürst Trubetzkoi ist gleichfalls von Berl in hier wie»
5er zurück. Der I iügel 'Adjutant Genera lWa sf i l i tfch«
^0 ff<ist vonTaganrog hier angekommen. — D e r beyder
^lrmee angestellt gewesene Geueral 'Major K n i a j e i n a
^ " Zweyte, ist Polizey:Präsident von S t . Petersburg ge«
worden. — Es wird erzählt, daß die getreuenUnterthanen

ihren dahingeschiedenen Vater, denKaiftrAlcxander, von
Taganrog nach S l . Petersburg tragen wollten. D,«!cs llt
nich: genehmigt worden, ader wohl, daß sie den Leichenwa-
gen ziehen dücfcn; außer in den Steppen bey der strengen
Kalte und dem uefcn Schnee.— Die im Fache des röm!«
fchen und gnechischen Rechts ausgezeichnet, vollständige
Didliothtk des berühn-.cen, zu Lnpzig verstorbenen Pro«
fessor H aub 0 l d , ist jetzt fur die Universität A b 0 ange-
kauft, wodurch die dortige Bibliolhek um fast zehntau«
seno Bande vermehrt w i l d . M a n erwartet in diesem Früh-
jahke noch die Ankunft diese» Bücherfchatzes. W:e überall
in dem russischen.Reicht unser vtrftcrbene Kaiser A l e -
x a n d e r lastios für Künstt und Wissenschaften wirkte ̂
so war er desonHers e«n Pfleger «'-r Rrchltectur. unL,durch
das ganze Reich , nicht bloß in den Hauptstädten, ent-
standen eine Menge trefflicher Bauwerke unter seiner Re»
gierung. Helsingfors. die HauplstadtFinnlands, hat in
den letzter« Iahsen ein ganz verändertes Ansehen gewon-
nen. Durchdie Bauten desRegierungs , Gebäudes , des
Elziehungehauses für Soldaten, zweyer großen Casernen
und zweyerKirchen, gab der Kaiser den Privatleuten em
schönes Muster zur Nachahmung. Das Universitäts . Ge-.
däude und Observatormm zu Abo verdienen nicht minder
rühmlicher Erwähnung. Zu bemerken ist, daß man in die»
sen nördlichen kalten^Gcgentzen der Erde, der Wttterung
wegen genöthiget ist , fast durchgängig aus Holz zu bauen«
auch,die archicectomschen Verzieruugen müssen aus Holz
geschnitzt werden, da kein«,Maurerarbeit dem unfreund.
lichen Clima widerstehen kann. Z n Petersburg zeigc fast
jede Straße ein schönes kaiserliches Bauwerk. Zahlreich
sind die verschiedenen eisernen Brücken, die Einfassungen
der Canäle :c. Zu dem Bau der grMen Isaaksklrche lie-
gen in den Werkstätten bereits die Gramcsäulen ausFinn»
land von 6a Fuß Lange unK unten 7 Fuß Durchmesser,
jede aus einem Stück. Dl« schonen Süaßentrottoirs
durchgängig von breiten gehauenem Ste inen, -und die
Holzbahnen, auf welchen die unzähligen Wagen (allein
6000 M ie thd roMen ) ohne Gerassel durch die schönsten
und lebendigsten Straßen eilen, sind ebenfalls ein Weck
der neuesten Zett. Vor allen übrigen Städten hat aber
W a r s c h a u stch unter der letzten russischen Herrschaft
verschönert durch Anlagen jeder Ar t . Eine eigene Ar t
von Verschönerung Warschau's biethet das L.,ger bey der
Stad t . Da alljährlich von jedem Neglment dieselbe Stel ls
eingenommen wird, so sind dort n»ch «nd nach hölzerne
Gebäude, Sveis«salt ulw freundliche GartenanlaZen ent-
standen, fo daß das Ganze an die römischen Castra er.
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inne?t, aus denen die bedeutendsten Städte erwuchsen.
D-e neuen Chausseestraßen sind besonders in Pohlen eine
große Wohlthat. Zum Gedschttußder Vollendung «wer
diesei Straßen steht unweit Warschau eine äs Fuß ho»
he, mit Hantreliefs verzierte Säule aus Gußeisen. Auch
tie kleinen pohlnischen Orte an dieser Straße haben sehr
gewonnen, viele jedoch nur erst von Außen. I n d e m
nicht unbedeutenden Städtchen S u w a l k i sind die Gie ,
del alle« auf dem regelmäßigen Platze und in den S t ra -
ßen befindlichen einstöckigen kleinen Hänser. nach dem
zur Verschönerung desselben Ortes entworfenen Plane,
in die Höhe und nach den Settcn mit Vretern scheinbar
vergrößert und mit Fenstern bemahlt worden, so daß
man dieselben von fern oder irr der Nackt, von vorne
fehend, für lauter zweystöckige und regelmäßig gebaute
Häuser hält.«

Zu P e t e r s b u r g erschien am 7. Februar nächste»
bender Tagsbefehl: ,,Dsr Cesarewitsch und Großfürst
Constantin hat so eben den durch feine strafbare Theil«
nähme an Vorfällen des iH. (26.) December bekannten
R ü c h e l b e Ä e r eingeschickt. S e . kaiserl. Hoheit glaubt«

^ zu gleicher Zeit den verdienstvollen (^ker und die Ver-
ständigkeit, welche der Unterofficier G r i g o r i e w , vom
Garde «Regiment Volhynien. bey dieser Gelegenheit be,
wiesen, zur Kenntniß des Kaisers dringen zu müssen-
Griacriew war im Dienste nach der Vorstadt Praga bey
Warschau geschickt worden, und stieß daselbst auf einen
Unbekannten, der ihn anredete, und der ihm ,um so
verdächtiger schien, als seine Gestalt an dis Bezeichnung
des KücheZbecker, die allen Unterofficieren und SoldZten
eines Regiments mitgetheilt worden war, erinnerte,
ß r fükrre ihn vor feine Obern, und die Identität er>
wies sich alsogleich. Zur Belohnung eines so musterhaf-
ten und scharfsichtigen Benehmens hat der Kaiser den
Untcroff cier Grigoriewzum Fähnrich den den Inoal'den
der Garde zu ernennen, und ihm ein Geschenk von inao

Rubeln ;u ertheilen geruht. S?. Majestät haben zugleiH
befohlen, sein schönes Benehmen der ganzen Armee kund
zu thun."

F r e m d e n - A n z e l g e.
A n ge kom men d e n 8. M ä r z 182s.

Hr. Mandolfo Sadbato und Hr. Samuel Schoße
berger, Kaufleute, beyde von Tricst nach Wien. — H r .
MoN'eä Hkimann, Handelsmann, von Trieft. — Hr .
Bomfacius Wurmbrand , Barmherzigen» OrdenS:Pco-
vinzial , von W>en nach Görz.

Den g. Hr.Theoder Stahlfoet, D r . der Rechte, von
Trieft nach W>en.— Hr. Jacob Czarovecz, abscloirter
Philosoph,von Görz nach Pestb.

Cues v o m 9. W ä r z »826.
Mittelprels

Staatsschuldverfchreibungen zu 5 v.H. sin TM.) 86 9/32
detto detto zu ^ v.H. (in CM.) 18 1/4

Verloste Obligationen u . Ä r a - ( ^ v.H^)^ 88i/9
rial-Obligationen der Stände Xuä !/2v!H'> . —
von Tyrol . . . . . . )zu4 v.H^V —

^ f^u3i/2v.H ),3 —
, Darl. mit Verlos. v.J. 1L20 für ioo fl. (in CM.) i2l ä/5

detto detto v .J . 182! für loofi. ( inCM.) i,.5
- Wien.Stadt-Banco-Obl.zu, 1/2v.H. (in CM,) 44 3/6
, detto detto zu 2 v.H-(:n CM.)55 1/2
; Obligationen der allgem. und

ungar. Hofkammer zu2 v.H. (in CM.)352/5
(Ärarial) (Domest.)

^ Obligationen de, Stande (C.M.) (C.M.)
v. Österreich unter und zu 3 v.H.>. — —
ob derEnns, vonBöh^l zu Z l/2 v.H.F H4 —
men, Mähren, Schlep zu 2 ,/4 v.H.^. — —

^ sien.Steyermark.jiärN' zu Z v,H.^ Z5 i/'ü —
> ten, Krain undGörz. j zu 1 3/4vH.^ —
> s Vankactien pr. Stück lo5? i/Z in C .M .

^ Wafferstand des Laibach ° Flusses am Pege^ der
^ gemauerten Canalbrücke:
i D en i5. M ä rz 2 Z 0 l l u n t e r o.

Ianaz Alovs Edl. v. Kleinmayr, Verleger und Redacteur.

^ ' ^"""^ ^ H h ^ g r aphlsch e A n z e i g e .
Von den lithographirten Ansichten von Steyermark,

^ - . ^ ^ ^ n d im biessaen -Ztitungs ° Comptoir, auf ord. Druck - Negaloapier mit S ss., auf Basier
auf welch« s o r t w a h r e n v ' m ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ pr. Jahrgang in So Bläc«

^ d . ist bis jeht der erste Jahrgang vollständig, vom zweyten aber 6 Hefte
" " des zweyten Iahrgan.

g«s s^lelch übellassen werden. Jahrgange kann in dem ZeitungZ. Comptoir eingesehen werden.
Athmen ^ werden nachträglich dem Verzeichn.ss« beygedruckt w.rden.

Laivach am 6. März 1826.


